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Mir Kurfürstlich Badischem gnädigstem prioileglo.

3 nnhalt : Semlm. Brünn ; Vortheile der Servier über die Türken . Wien ; Couriere aus Paris an de »
stanz Botschafter ; diesfallsiqe Conferenzen. Frankfurt ; Bewegungen in Paris wegen Morrau ' s Vcrurcheilung ;
Stimme eines deutschen Bürgers wegen Moregu's Schicksal. Brüssel ; man vermuthek des Kaisers Napoleon bal¬
dige Ankunft an den Küsten. Ha " g . Paris ; Ankunft des Kaisers i , Compiegae ; Auszug aus der Rede Bonners.
Vttcheidigers von Moreau ; Carl d' Hozier ist auch begnadigt.
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D e « t sch l a n d.
Gemlin , vom zo May.

Seit 8 Tagen hät sich nicht viel Erhebliches iu unse,
rer Nachbarschaft zugetragen . Die Servischen Insurgen¬
ten sind jezt damit beschäftigt , vor Belgrad Verschan -
jungen avszuwerfen, und noch mehr Verstärkung an sich
jv ziehen . Auf unserer Seite ist der Kordon verstärkt
worden , damit die Türken nicht ohne besonder« Erlaub»
niß aus das dleßseltige Ufer der Dvnau herüber komme »
können.

Brünn , vom - Iu».
Die Insurgenten in Eervien habe« , «ach einem

Schreiben von dorther unterm 28 Mcii. grose Vor«
theile gegen ihre Widerfacher erfochten. Am be¬
sagten Tage , rückte Kuszuk Ali selbst mit dtr Haupt¬
macht gegen sie aus , ward aber vor den Thoren Bel¬
grads so empfangen , daß er über 200 Mann an Tod«
ten und Gefangenen verlor , und mit dem lieb rreste sei¬
ner Mannschaft, die zum grossen Lheit verwundet wur¬
den , einen schimpflichen Rückzug zu nehmen gezwungen
war . Nach der Meinung unsers Freundes , von dem
wir diese Rachnchteu erhaben , würden nun noch wenig
gesunde Mannschaft in Belgrad übrig seyn , mit der sich

etwas unternehmen ließe , nnd diese Meinung muss , vor«
ansgesezt der Wahrheit aller bisher für die Türken s»
Unglücklich ausgefallenen Gefechte , gewiß gegründet seyn .

Am 28 -Maft nahmen sie wieder 2 türkische Salzschis¬
se wegwodurch sie deutlich zeigen , wie aufmerksam sie
sind , sich solcher Sachen zu bemeistern , deren Verlust
ihrem Feinde sehr wehe thut.

Wien , vom i 5 Iuny.
Seit 8 Tagen sind wieder r Kuriere aus Paris aü

dm französ. Doihschäsker gekommen , welche zwischen die¬
sem und dkmStaals>Arnister , Grafen v. Kvbenzei ; neue
Konferenzen veranlaßt iMn . Auch hon dem hiesigen
Botschafter am ruff . Hss Grafen v . Stadion, ., ist ein
Kurier an den Grafen v . KvbMzri gekommen, weicher
den Weg von Petersburg bis Wim , in der unglaublichen
Geschwindigkeit vbn y Tagen , zu,

'AkgeleFt hat , au« wel¬
chem Umstand man auf Oe Wichtigkeit ftmer Depeschen
schließen will .

Es ist gewiß , daß Noch Mmer viele '
rrkterhMkünge

'
n -

in Betreff des wichtigsten Ereignisses unserer Tage ge¬
pflogen werden, da aber '

koch Ms f« einen Schleyer
gehüllt bleibt , so verdrängt ein Gerücht das titidil-f.
Manglaubt , daß besonders in ItaiMi MhrerEetänberuil-
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-en Vorfällen werden. Vorgestern war eine große Conftrenz ,
worauf ein Courier nach Petersburg abgieng. Ueberhaupt
ist der Courierivechsei dahin , fo wie nach Frankreich jetzt
sehr stark. Viele sehen einen Krieg zwilchen Frankreich und
Rußland als unvermeidlich an . Ändere hoffen auf eine
Vermittelung der 2 ersten deutschen Hose. — Die Be¬
fehle zu einem Lustlager in Ungarn sind zurückgenom -
mer worden.

Lrankfurt , vom 20 Jun.
In einem Blatte des südlichen Deutschlands liefet

man , nach Pariser Privatbörsen , folgende Angaben :
Moreaus Verteidigungsrede ist ganz Paris mit den
Worten : die herrliche Rede des Gen. Moreau , ausge¬
rufen worden , von der Schuzrede seines Advokaten gien-
gen sogleich 42,000 Exemplare ab , während mehrere
Buchhändler die gegen ihn abgcfaßtcn Flugschriften ,
die man ihnen zwischen dem 8 . und 12. Jun . zubrach¬
te, zurükwiesen . Die Freunde der Richter warnten sie,
aus ihrer Hut zu styn , indem die Gährung so groß
wäre , baß , wenn sie Moreau 's Tod aussprächen, ihr
Leben in Gefahr seyn würde. Wie das Urtheil im
Audienzsaale öffentlich verlesen wurde , wollte man den
lauten Ausruf vieler Stimmen gehört haben : kein Ge '
sängniß , Freiheit für Moreau , es kostete viele Mühe,
ehe man den Audienzsaal raumen machen konnte , und
es sollen dabey mehrere Unordnungen vorgesallen seyn .
Zugleich heißt es, daß in den Vorstädten Bewegungen
gespürt , daß heftige Anschlagzettel im republikani¬
schen oder jakobinischen Sinne erblikt wurden ,
und wirklich waren den ganzen Tag , an welchem
über das Urtheil deliberirt wurde , die Soldaten in den
Kasernen zurükgehalten , und scharfe Patronen unter sie
ausgetheilt wurden . . . Am Tage des Urtheils hatten
Madame Moreau und ihr Schwager , der Tribun ,
Hausarrest ; der Banquier Tourton und der Gen . Le»
courbe sollen kurz vorher von Paris exilirt worden seyn ,
weil sie während der öffentlichen Gerichtsverhandlungen
ffch Unvorsichtigkeiten erlaubt, und gesucht haben sollen ,
Moreau heimlich zuzu flüstern , ihm Zettel zukommen zu
lassen , u . dgl . m . (Mg . Zeit . No 17k .)

Sranksuvt, vom 21 Juny.
Folgendes ist der Anfang des Aufsatzes in der Bam-

hergrr Zeitung vom 18 . d. woraus wir gestern einige

Stellen gegeben haben : Der furchtbare Augenblik i >.
erschienen , wo das Schiksal eines großen, eines berühm«
ten Mannes, eines Siegers und Helden - und was . noch
mehr ist, eines edlen Mannes entschieden werden soll .Moreau steht vor Gericht , Moreau erwartet sein Ur¬
theil als angeklagter Verschwörer. Auch dem fremden
Privatmanne mag es nicht geziemen , dem Urtheile des
Tribunats vorzugreifen , und über den Grad seiner
Schuld nach den bekannt gemachten öffentlichen V-" ' Han¬
lungen abzusprechen , aber dem Menschen geziemt es ,
den heiligen Schuldbrief des Unglüks zu ehren , der Tu«
gend , wo er sie findet, seinen Zoll abzutragen , und dem
Deutschen geziemt es , seine Gefühle rtnszusprcchen , wenn
sie zugleich Pflichten sind. Die Menschheit kennt Mo¬
reau aU Krieger und Helden ; bewundert von seiner Nation,
bewundert selbst von seinen edlen Gegnern , geliebt von
den Heeren , die er zum Siege führte : sie kennt ihn als
einen bescheidnen , anspruchlosen, also wahrhaft großen ,
sie kennt ihn als einen sausten und wohlwollenden M»
Deutschland kennt ihn als einen edlen Sieger , der
zugleich als ein feindlicher und ein wohithätlger Genius
stets geschäftig war , die unvermeidlichen Leiden des
Kriegs zu mildern , die Wunden zu verbinden , die ihm
Pflicht für sein Vaterland zu schlagen gebot. Dank¬
barkeit ist das heiligste aller moralischen Gefühle , denn
es ist das festeste Band , das uns an Gottheit und Re»
ligion knüpft. (Hier folgen nun die bereits gegebenen
Stellen, woraus es zum Schluffe heißt :) Es beurkun¬
det Größe, einen solchen Mann ruhig neben sich erblicken
zu können und harte ein eisernes unerbittliches Schiksal
über sein Daftyn geschaltet , so werden die Thränen
aller Weisen und empfindsamen Wesen ihn ehren , so
wird sein Andenken den Deutschen stets theuer seyn.
Welcher Welt , welcher deutsche Bürger wird nicht seine
Stimme mit der ineinigen vereinigen ?

Niederlande .
Brüssel vom iZ . Juny.

Nach den lezken Nachrichten von unfern Küsten, scheint
es gewiß zu seyn , daß Se. Maj . der Kaiser der Fran«
zosen , mit nächstem an denselben ankommen werde, wahr¬
scheinlich um die Ausrüstung der Flotten zu besehen, die
Truppen , welche die Küstenarmee ausmachen , die Re«
vüe passiren zu lassen , und um bcy ihrer Abfahrt gegra
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das seitliche Ufer gegenwärtig zu seyo : schon macht
man in den Hauptplätzen längst der Küste, wo die Haupt¬
quartiere ctablirt sind , namentlich St . Omer , Arras ,
Amiens und Compiegne , Zubereitungen zu seinem Em¬
pfang . Es sind neulich wieder Osficiere von der kaiserl .
Garde angekommcn , welche beauftragt scyn sollen , für

^ den Durchmarsch und Quartiere mehrerer Abtheilungen
> Kavallerie und Infanterie dieser Garde , welche man da-
! selbst erwartet , die nöthigen Einrichtungen zu treffen. —

Verschiedene behaupten , daß die Ankunft des Kaisers
auf den Küsten , das Zeichen zur Expedition gegen Eng¬
land seyn wird , und daß sich Se . Maj . hieraus sogleich
nach Achen begeben werden. Man erwartet hierüber mit
Ungeduld bestimmtere Nachrichten .

Man verimmt , daß Jhro Maj . die Kaiserin » Jose¬
phine innerhalb 8 Tagen in dieser Stadt mit einem eben
so zahlreichen als glanzenden Gefolg ankommen , und in
dem Pallast der Präfektur, welchen man zu ihrem Em¬
pfang vorbereitet , einige Tage verweilen werde : hierauf
wird sie sich in die Bäder von Spa undAachen begeben .

Holland .
Haag , vom 12 Juny.

j Gestern hat der gesetzgebende Körper seine aufscror-
^ deutliche Session unter der Präsidentschaft des Hru .

Sonsbeeck , eröffnet. Der Präsident machte sogleich die
Anzeige , daß der Zweck dieser ausserordentlichen Zusam -
menberusung dir Deckung des in den Staatsbedürsmssen
dieses Jahrs vorhandenen Deficit sey. Dem Verneh¬
men nach , wird die Regierung zu diesem Ende ein Don
gratuit von 2 ein halb vom ico des Vermögens sämt¬
licher Einwohner der Republik? Vorschlägen .

Der stanz . Obergen . Marmont hat in den letzten Ta-
gen Nordholland bercißt , und ist nun auf dem Weg
nach Gröningen .

Nach einer Regierungsverfügung haben sämtliche pen-
fionirte Offiziere cher Republick , die sich im Ausland
befinden , in Zukunft ihre Pensionen bey dem Departe¬
ment von Holland zu erheben .

Frankreich .
Paris , vom 18 Juny.

Das heutige offizielle Blatt enthält folgendes aus
Compiegne vom 17 . d . „ Der Kaiser ist Samstags ,
( rü.) Abends n Uhr hier in Compiegne angekvmmen.

Heute um z Uhr stieg er zu Pferd. Er hat die Dra¬
goner des Lagers bis Mittag zu Fuß vor sich manö-
vrir.en lassen . Abends hat er die konstituirten Autoritä¬
ten vorgelassen , die Schule der Künste und Handwerk ?
besucht , ist dann wieder zu Pferd gestiegen , und hat di?
Truppen zu Pferd bis zur Nachtzeit vor sich manövrj «
ren lassen . Die Einwohner von Compiegne , wie di-
Truppen , zeigten sich von dem lebhaftesten Enthusias¬
mus beseelt. Wir glauben , daß der Kaiser nach St .
Clond zurückkehren werde.

Die vorgestern von dem Senat ernannte Senator !»! '
Commission für die Preßfreyheit besteht aus den
Senatoren Jaucour , Garat , Nöderer , Chasset , Da-
voust , Dcmeunier und Porcher .

Georges , Lemercier , Lelan und Cadoudal sind ver»
floßnen Freitag aus der Conciergerie nach Bicetre ge¬
bracht worden , wohin bereits einige Tage vorher 8 an»
dere von den durch den peinlichen Gerichtshof zum Tod
Verurkheilten gebracht worden waren . Die übrigen 8 ,
welche der Kaiser begnadigt hat , sind , wie bereits ge¬
meldet worden ist , nach dem Tempel gebracht worden.

Wir tragen hier noch einen Auszug aus der Rede
des Nechtsbeistands von Moreau , Bonnet , in der
Sizunq des peinlichen Gerichtshofs am 5 . d . nach .

„ Gen . Moreau , sagte Donnet , ist in Fesseln , und
eines grossen Verbrechens angeklaqt. Allein er kann
mit Recht sagen , ehe ihr eure Meinung über mich be«
stimmt , ehe ihr mich richtet , so untersuLt wer ich bin .
Drei Tage lang stand der Chef des Staats an , Mo¬
reau für strafbar zu halten . In zahlreichen Addrcssen ,
welche an Buonaparte wegen des vereitelten Attentats
gegen ihn gesandt worden , gibt man das Bedauern zu
erkennen , daß sich Moreau unter den Verschwörern be¬
finde . Moreau ist aber aus diesen Bänken noch ganz
seines Ruhms würdig . Wo sind die Beweise , welche
Moreau anklagen , und wie sind sie beschaffen ? Die
Briefe Moreau's an David und an den ersten Konsul
sind keine Anklagsschreiben , vielmehr Vertheidigungs -
stücke. 148 Zeugen sind gehört. Keiner beschuldigt den
General. In der Prozedur gegen ihn sind bloß Tat¬
sachen angebracht , daß er innerhalb 15 Stunden dm
zweiten Besuch bey Pichegrü abgelegt , wo die Eröff¬
nungen und Missionen Rolands bey Moreau anfiengen.
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Niemand Hak inveß bis Eröffnungen dieses iwlttea Bei
fuchs gehört . Sie sollen die Wiedereinsetzung M Bour¬
bons betroffen haken; aber Moreau hak sie völlig wiberkegt.
Der letzte Punkt besteh«

'- dartnn , daß er die MtWwö-
rnng,>wenn es Me -gegeM , nicht angejeW-hat, Es
hat Pichcgrü nicht denanzitits aber man ermime sich
der Siege Moreau 's bei der Rhein « ttnee . Durch diese,
bewies er , daß er Mit Pschegrü in keiner weitern Ver¬
bindung statid. (Nun sezte Bonnet die Siege Moreau 's
in ein noch helleres Licht. ) Moreau hatte die Absicht ,
ber Großmuth des Chefs des Staats das Geheimniß
anzuvertrauen , was ln seinem Betragen bei dieser Gele¬
genheit Unvorsichtigkeit genannt werden könnte. Nun mel¬
dete ihm Lajalais die ArkmistPichrgtüs . Bei der ersten
Zusammenkunft siel nichts vor , was sich aus Verschwö¬
rung besiehe» konnte ; die ZusammenkunftMoreau 's auf
dm Boulevard ist eene Chimäre . Er wollte P-ichegrüin
feinem Hause nicht eknNehmm ; aber er kam dennoch ,
und die Eröfnungen hakten Yen Ausgang , daß Moreau
Pichegrü sehr unzufrieden entließ . Zu Roland sagte er :
wie wollen Sie , daß ich mich an die Spitze einer Be¬
wegung für die Dombons sitze , ich , der Frevnd

'
e im

Senat , in der Armee und bei den konstitmrten Autori¬
täten habe ? Die Konsuln, das Gouvernement und die
Autoritäten würden verschwinden Muffen. Dies ist der
natürliche Sinn der Konferenz , die Moreau mit Roland
gehabt hat. (Die Fortsetzung folgt )

Paris , vom iy Jury.
Dem Vernehmen nach ist der Kaiser wieder in Sk.

Llosd zurückgekommen.
Am .verstoßnen Freitag hak der Kaiser auch Carl

d'Hozier , auf die Fürbitte der Gattin desselben , wtiche
von der an Hrn . Baeciochl verhcirakheken älteste « Schwe¬
ster des Kaisers präsentirt wurde , begnadigt .

Die Mitglieder des Senats und Staarsrakhs sind zu
Kommandanten der Ehrenlegion ernannt .

Kontreadmirak Martin , Mmmepräftkk des 5.- Arron¬
dissement , ist am ft2. d . zu

' Bordeaux angekommen ; er
wurde durch LosHrenmmg des Geschützes auf der Rhede
saluklrt . — Eben daselbst ist das zur Abholung des
Leichnams des zu Montpestier verstorbenen Herzogs von
Ostgothiand bestimmte Schiff , der Delphin , angMW.

Man schreibt aus Carcaflvnne , daß die Engländer

am 2 : d. bey dem Fmt de . la Nouvrkie geiar.Set sind.
Sie wurdem aber von dxn .Kanonlren der 7b . Kompag¬
nie der

'
KüstciMwahrer, zu welchen sich die Zollbeam»

km : « nd NationailMrdM von Sijean gesellten , mit M
Nachdruck jmückgetri

'
ebtp . > Am 3 und 4 . kamen ßr

wichcr , wurden aber «ben so empfangen . Seitdem sind
s« -.verschwunden .

Eine Division der Nationalsiottille , unter den Befeh¬
len des Fregattenkapitäns Palierve , wurde den 5 . d . zu
Penmarks 0 n einem engl . Linienschiff , 1 Fregatte und
8 Penischcn angegriffen ; da aber die Engländer , nach
einem kurzen Gefecht , sahen , daß sie dieser Division
nichts anhaben , sie auch nicht trennen konnten, u - ziem¬
lich stark gelitten hatten !, so gaben sie ehr Vorhaben auf . » .
Nicht eines von den Schiffen der Flottille nahm auch
nur den mindesten Schaven . sic

Von dem Gange dts Derschwvrungsprozesses erfährt B
Mau noch , daß mehrere von den Vercheidigern der Be - ^
klagte« den Royaiisnms derstlbcn besonders aus dem

^
Gmade vercheidtzt haben , weil za seit kurzem offiziell

^

verkündigt worden wöbe , baß die erbliche Monarchie nie
anfgehört hätte , der Wusfch der Nation zu fcyn. Billc-
cog , küssen Schuzrcde für Riviere durch das Gericht
unterbrochen wurde , sagte in derselben : Wenn die Dy- A
nastie , die sich jetzt erhebt , jemals solche UpglückssäSe ^
ersahren sollte , wie sie dem gekrönten Haupte drohe'«,, ^

so ist ihr zu wünschen , daß sie eben so treue Freund» A
finde. . .

' Mainz vom ry. Juny. ^
Die Abstimmung über die Erblichkeit der Negierung A

in der Familie Buonaparte ist in unserm Departement
^

geendigt , und die Register sind geschlvffen. Das Resul»
tat ist , wie es sich nothwendig erwarten ließ , zu Gun»
sten des Vorschlags. Eine unverhältnißmäsige Majorität ^
erklärte sich für, und nur wenige schrieben sich gegen die
Erblichkeit der Kaiserwürve in der F .'.milie des gegen- st
wattigen Kaisers eia . In den verschiedenen- Registern ,
weiche in Mainz waren eröff- es

'
worden , das Ms dev , «

P-äsektur ausgenommen, fand ma -n ?yo SkiMMir f«r «
und zwei gegen d.en Vorschlag eingeschrieben . Die Zu - ^
den bezeugten auch bei dieser Gelegenheit viel Eifer für H
die neue Ordnung der Di ge . An dem Tag der Feier
der Gelangung Buo^aparte 's zur Kaiserwürd '

e zeichneten
sie sich nicht weniger Lurch eine schöne Beleuchtung unt> d
Me» glänzenden Gottesdienst aus.
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